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Bestellungen

aut

„Der Gesellschafter"
für die Monate

Februar und März
Werden jederzeit  von allen Postanstalten und Landpost¬
boten, in Nagold von der Expedition , entgegengenommen.

Amtliches.
Den Orts Vorstehern

werden folgende Bestimmungen zur Nachschtung bekannt
gegeben:

1) Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz verlegen, haben
dies behufs Berichtigung der Stammrolle sowohl dem
OrtSvorsteher des Abgangsorts als auch des Ankunfts¬
orts spätestens innerhalb dreier Tage zu melden. (W .-O.
8 25 Z 'ff. 9.)

2 ) Meldeversäumuisse der Militärpflichtigen sind von den
O tsvorstehern auf Grund H 25 Z >ff. 11 der Wehr¬
ordnung zu rügen.

Z) Bei der Anmeldung von Militärpflichtigen haben die
Ortsvorsteher sich genau zu überzeugen, daß die An¬
gemeldeten auch tatsächlich in der Gemeinde sich auf¬
halten und nicht anderwärts gestellungspflichtig sind.

Von Scheinmeldungen und Scheinverzügen, insbe¬
sondere zwischen dem Musterung ?- und Aushebungs-
Geschäft, ist dem Oberamt ungesäumt Anzeige zu erstatten.
Von jeder im fernere« Verlauf des Jahres stattfinden-
den Aufnahme eines Militärpflichtigen in die Stamm¬
rollen, von jeder darin vorgenommenen Veränderung,
von jeder Bestrafung und von jeder An- und Ab¬
meldung eines Militärpflichtigen infolge Aufenthalts¬
wechsels ist dem Oberamt sofort entsprechende Mit¬
teilung — erforderlichenfalls mittelst Auszugs aus der
Stammrolle — zu machen. (W .-O. H 46 Ziff . 13
und Min .-Amtsbl . v. 1877 S . 99/100 ).

Mit jeder Anmeldung ist der letzte (vormalige)
Aufenthaltsort des Militärpflichtigen anzuzeigen und
bis nach beendigtem AnShebungsgeschäft jeder Neuan¬
meldung gemusterter Militärpflichtigen deren Losungs-
scheiu beizuschließen.

5) Die Streichung eines Mannes in der RekrutierungS-
stammrolle darf nur mit Genehmigung des Civilvor-
sitzenden der Ersatzkommifsion stattfinden. (W .-O. 46Z'ff. 14.)
Nagold , den 26 . Januar 1898.

K. Oberamt . Ritter.
Gestorben : Margarethe Müller , Schullehrers Witwe,

Braunsbach. Erwin Saur , Kaufmann, Stuttgart.

Eine neue Wendung in Oesterreich.
s- Oest«-rreit - ist und bleibt gleich Frankreich das Land

der politischen Ueberrajchungen, wo das Unwahrscheinliche
zum E eignis wird. Dies zeigt sich jetzt auch wieder
einmal in fast verblüffender Weise durch die plötzliche
Schwenkuna. welchedi.-deutschklerikaleParteiin demOesterreich
noch imm er durchwühlen den Sp achen-und Nationalitätenstreite
zu Gunsten ihrer liber len Namensgevoffen vollzogen hat.
Di . fe schaife Schwenkung gelaugte in der Rede zum Ausdrucke,
welche Dr . Ebenhoch, der Füh er der klerikalen Mehrheit
im oberösterreichischenLandtag «, kürzlich daselbst gegen die
Badem 'schen Sprachevverordnungen hielt und in der er
unter dem Beifall siimr klerikalen Parteifreunde wie der
Liberalen gesetzlicheR gelung der Sprachenfrage , sowie die
auch deutscherseits gefmdeue sprachliche Dreiteilung Böhmens
verlangte . Die deutschen Klerikalen haben in der verflossenen
Reichsratssession bekanntlich Schulter an Schulter mit
Czechen, Polen und Slooenen gegen ihre deutschen Brüder
bei den parlamentarischen Kämpfen gestritten, zu welchen
im österreichischen Abgeordnetenhause der Erlaß der czechen-
sreundlichen Sprachenverord -mngen des Grafen Badeni
führte , die klenkale Partei bildete mit die wesentlichste Stütze
des ganzen Badeni 'schen Systems , ja, Graf Badeni würde
sehr wahrscheinlich seine verhängnisvollen Sprachenverord¬
nungen gar nicht erlaffen haben, wenn er nicht geglaubt
hätte , an den Klerikalen einen kräftigen Rückhalt zu finden.
Speziell Dr . Ebenhoch selber gehörte zu den eifrigsten „Rufern
im Streit " wider die deutsche Opposition, er geberdete sich
als einer der entschiedensten Anhänger der Sprachenverord¬
nungen . und er wu -de darum ja auch bei der Neuwahl
des Präsidiums , die sich infolge der Amtsniederlegung des
Präsidenten Dr . Kathrein nötig machte, von der klerikal-
czechisch-polnischen Metz,heit zum zweiten Mcepräsidenten
gewählt.

Um so bemerkenswerter ist es, daß gerade dieser Mann
durch seine erwähnte Rede in der Linzer Landstube jetzt
mit einemmale als Gegner der Sprachenverordnungen
aufgetreten ist, welchen Schritt Dr . Ebenhoch gewiß nicht
nur in Uebereinstimmung mit seinen politischen Freunden
im oberösterreichischenLandtage , sondern auch mit der
klerikalen Gesamtpartei Oesterreichs gethan hat . Ob nun
freilich Dr . Ebenhoch und seine parlamentarischen Partei¬
genossen aus innerster eigener Ueberzeugung zu ihrer ver¬
änderten Haltung in der Sprachenfrage gelangt sind, oder
ob nicht vielmehr der überall in der deutschklerikalen
Wählerschaft Oesterreichs, die namentlich in Oberösterreich,
Tyrol , Salzburg , sowie in den ländlichen deutschen Bezirken
von Steiermark und Kärnthen vorwiegt , mehr und mehr
zum Durchbruch gelangende Unwille über die nationale
Bedrängnis der Deutschen in Nordösterreich daS Meiste zu
der eingetretenen Wendung beigetragen hat , das wäre noch
die Frage . Aber gleichviel, die Thatsache, daß die klerikale
Partei Oesterreichs durch die Ebenhoch'sche Rede im Linzer
Landtage von ihren bisherigen czechischen und polnischen
Bundesgenossen abgerückt ist, steht fest, und ihre Bedeutung
dürfte in der nächsten Entwickelung der inneröfterreichischen

Angelegenheiten nur noch schärfer heroortreten . Sie beweist
vor Allem, daß die alte deutschfeindliche Majorität im öster¬
reichischen ReichSrate zersprengt ist, und schwerlich wird es
nochmals gelingen, den zersprengten „eisernen Ring " noch¬
mals zusammenzuleimen. Der eingetretenen neuen Wendung
in den Parteiverhältniffen wird wohl oder übel auch das
Ministerium Gautsch Rechnung tragen müssen, sicherlich wird
es nun für ein- und alle Mal darauf verzichten, die un¬
seligen Bahnen zu wandeln , welche das Ministerium Badeni
zum Unheil des inneren Friedens Oesterreichs eingeschlagen
hatte.

Selbstverständlich hat die Schwenkung der Ebenhoch und
Genossen vor allem im czechischen Lager höchste Entrüstung
und eine überaus gereizte Stimmung gegen die Clerikalen
hervorgerufen, die sich in der czechischen Presse durch grimmige
Schmähartikel wider die abtrünnig geworden Bundesgenossen
Luft macht. Anderseits scheinen die Vorgänge im oberöster¬
reichischen Landtage zum Anlaß einer engeren Annäherung
zwischen den liberalen und den konservativen Elementen unter
den Deutschen Oesterreichs werden zu wollen. Namens der
deutschböhmischen Abgeordneten richtete Abg. Lippert ein
Telegramm an den Bundeshauptmann von Oesterreichv. Käst,
in welchem dem Linzer Landtage wegen seines mannhaften
Eintretens für die deutsche Sache in Böhmen tiefgefühltester
Dank gesagt wird ; hoffentlich wird auf diesem Wege der
gegenseitigen nationalen Annäherung derDeutschenOesterreichS
zielbewußt fortgeschritten.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  28 . Jan . Etat des Reichsamts des Innern.

Der Reichstag beendete die Debatte über den Titel „Ge¬
sundheitsamt ", mit der Annahme des Antrages auf Er¬
richtung eines biologischen Instituts . Die Debatte dichte
sich fast ausschließlich um die Grenzsperre gegen ausländi¬
sches Vieh, für deren volle Durchführung die Abgeordneten
der Rechten eintreten. Eine Anregung des Abg. Pceiß,
der eine scharfe Scheidung von Natur - und Kunst weinen
und eventl. den Wein unter den Schutz der Nahrungs-
mittelgesetzgebung stellen will, erklärte Graf Posadowsky
überhaupt nur dann für annehmbar , wenn gleichzeitig eine
scharfe Keller-Kontrolle eingeführt wird . — Morgen Fort¬
setzung der Beratung.

Hages-WeuigkeiLen.
Deutsches Leich.

8 . Nagold.  Am Sonntag den 30. Jan . hielt der
Militär - und Veteranen-Becein Nagold im Gasch, z. Löwen
seine jährliche Generalversammlung ab, welche gut besucht
war . Dem Rechenschaftsbericht ist zu entnehmen, daß sich
das Vereinsvermögen in bar auf 2015 .93 belauft und
außerdem bei der Württ . Privatfeuerversicherungsgesellschaft
in Stuttgart ein Inventar von 1100 ^ versichert ist. Der
Stand der Mitglieder beträgt 160 aktive, 50 passive, 1
Ehrenmitglied , zusammen 211 Mitglieder . Unterstützungen
an erkrankte Vereinsmitglieder wurden im abgelaufenen Jahre
in 11 Fällen 135 ^ gewährt . Bei den Wahlen wurde

Ein Schritt vorwärts im Personentariswesen.
Dem Neuen Tagblatt wird geschrieben: Der württem-

bergischen Staatsbahnverwaltung , die sich vor allen deutschen
Eisenbahnverwaltungen durch ihre liberale Auffassung der
Bedürfnisse des Personenverkehrs auszeichnet, möchte ich an
dieser Stelle einen Vorschlag machen, dessen freundliche Be¬
achtung ihr sicherlich nicht nur nichts kosten, sondern sogar ein
nettes Sümmchen Geld und außerdem die Dankbarkeit vieler
Reisender eintragen würde. Ich lobe die württembergische
Eisenbahnverwaltung nicht um ihr Honig aufs Butterbrot
zu streichen, sandern weil ich wirklich alle Ho chachtung vor
einer deutschen Eisenbahnverwaltung habe, die in kurzer
Zeit 3 wichtige Personentarifreformen fertig gebracht hat:
die Einführung der lOtägigen Rückfahrkarten, worin sie
allerdings mit Bayern und Baden gleichsteht: die Ibtägigen
Landeskarten , sowie die grundsätzlicheEinstellung der dritten
Klasse in alle Schnellzüge, in welchen beiden Reformen sie
allen deutschen Eisenbahnverwaltungen voranleuchtet.

Der Verbefferungsvorschlag, den ich ihr unterbreiten
möchte, besteht in folgendem. Sie möchte anordnen, daß
für ihren Geltungsbereich die Gültigkeit aller Fahrtausweise,
namentlich aber der Rückfahrkarten und der Fahrscheinhefte
(Rundreisebillets ) über die ursprünglich festgesetzte Dauer
verlängert werden darf , gegen die Entrichtung einer mäßigen
Prozentualen Zuschlagsgebühr, sagen wir 2°/»des aufgedruckten
oder ausgeschriebenen Gesamtbetrages für jeden Gültigkeits¬
lag mehr. Eine Rückfahrkarte z. B . die 15 ^ gekostet
hat und zehn Tage Gültigkeit besitzt, würde gegen Nach¬

zahlung von 2°/o — 30 ^ einen Tag länger , für 60
zwei Tage länger gelten.

Der jetzige Zustand trägt unleugbar den Charakter
bureaukratischer Härle . Wie oft kommt der Besitzer einer
Rückfahi karte oder eines Fahrscheinheftes durch ganz unbe¬
rechenbare Zufälligkeiten in die Notlage , entweder seine
teure Karte verfallen zu lassen oder wichtige Geschäfte auf¬
zugeben, nur weil der unerbittlich letzte Tag der Gültigkeit
ihn zur Beendigung der Reise zwingt. Liegt es nicht in
der Billigkeit, eine Verlängerung gegen eine angemessene
Gebühr eintreten zu lassen?

Ich bemerke, daß zwei Verwaltungen , die sich sonst
keinesw. gs durch Entgegenkommen gegen die Wünsche der
Reisenden auszeichnen, die französische und die italienische,
diese? menschenfreundlicheSystem eingeführt haben, und
daß es in England längst in Geltung ist. Die württem¬
bergische Regierung würde sich mit einer solchen Maßregel,
die sie allerdings zunächst nur für den inneren Verkehr
durchführen könnte, an die Spitze aller deutschen Eisenbahn-
verwallungen stellen. Das gute Beispiel würde gewiß bald
in anderen deutschen Staaten Nachahmung finden, und als¬
dann könnte es auch im Durchgangsverkehr zur Anwendung
kommen. Ueber die Höhe des prozentualen Zuschlags ließe
sich ja streiten; vielleicht erscheint er der Verwaltung zu
niedrig , vielleicht den Reisenden zu hoch. Indessen wer
den Grundsatz der Möglichkeit der Verlängerung als einen derGe-
rechtigkeit undBiüigkeitanerkennt.wirdüberden dafürzu fordern¬
den Preis bald zu einer befriedigenden Entscheidung kommen.

Berlin,  30 . Januar . Dr . Eduard Engel.

Eigentümlichkeiten des Jahres  1898 . Die Zahl
1898 ist durch 13 teilbar , denn 1898 : 13 - -- 146. Ferner
ist die Quersumme der 4 Ziffern unserer Zahl 1898 durch
13 teilbar , den 1 -j- 8 - s- 9 -s- 8 — 26. Wer unter den
Lesern hat schon einmal ein Jahr mit solch eigentümlicher
Jahreszahl erlebt ? Wer von uns wird das auf 1898
folgende Jahr , dessen Jahreszahl dieselben Eigenschaften
hat , erleben ? Auf beide Fragen giebt ein Rechenmeister
folgende überraschende Antwort : Niemand . Die letzte Jahres¬
zahl vor 1898, die selbst und der Quersumme durch 13
teilbar waren , war die Jahreszahl 1651. Denn 1651 : 13 —
127 und 1 -s- 6 -j- 5 -s- 1 — 13 . Das nächste Jahr dieser
Art nach 1898 wird das Jahr 2119 sein, denn 2119 : 13 —
163 und 2 - j- 1 - j- 1 - s- 9 13. Die Zahl 1898 gehört
ferner zu einer anderen merkwürdigen Gruppe vierMriger
Zahlen : Zieht man nämlich die erste Ziffer von der dritten
ab, so erhält man den Wert der zweiten oder der ihr gleichen
vierten Ziffer (S — 1 — 8) Diese Eigenschaft hatten seit
Christi Geburt erst 8 Jahreszahlen , 1698 ist die neunte.
Es sind das die Zahlen 1010, 1121, 1232, 1343, 1454,
1562 , 1676, 1787 und 1898 . Die Differenz zweier auf-
einander folgenden Zahlen dieser Reihe beträgt stets 111.
Bis zur nächsten Jahreszahl dieser Reihe, das ist bis zum
Jahr 2020 , vergehen aber 111 -j- 11 — 122 Jahre . DaS
folgende Jahrhundert (1900— 1999) wird keine Zahl dieser
Reihe enthalten . Unter den oben genannten neun Zahlen
ist 1898 die einzige, in welcher 13 ohne Rest aufgeht.



der seitherige Gksamtvorstand wiedergewählt . Die mit der
Generalversammlung verbundene nachträgliche Feier des
Geburtsfestes Sr . Majestät des deutschen Kaisers verlief in
bester Ordnung und in den durch den Schriftführer aus¬
gebrachten Kaisertoast wurde mit großer Begeisterung ein¬
gestimmt, während der Sängerkranz durch Vortrag schöner
Chöre zur allgemeinen Feststimmung beitrug.

* Nagold , 3. Febr . Der Einbrecher Köhler von
Unterthalheim wurde vom Schwurgericht in Tübingen zu
9 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Altensteig , 1. Febr . Bei dem am 31. Januar hier
stattgehabten Stammholzsubmissionsverkauf aus den Staats¬
waldungen des Reviers Altensteig wurden wie wir hören
sehr schöne Preise erzielt und zwar für normales Langholz
126,5 °/°, Ausschuß 116,8 °/°, normales Sägholz 129,1 °/°.
Ausschuß 118,9 °/». Hiebei ist zu berücksichtigen, daß die
neuen erhöhten Revierpreise zu Grund gelegt wurden . Nach
dem alten Revierpreis hätte sich der Erlös für Langholz
auf 147,7 u. 134,0 °/», für Sägholz aus 140,1 u. 126,6 °/»
gestellt. Der Gesamterlös beträgt nach dem neuen Revier¬
preis 123,3 °/», nach dem alten 142,7 °/°. Außer unseren
Altensteiger Firmen beteiligten sich auch viele auswärtige,
welche den größten Teil der ausgebotenen 2900 Festmeter
ersteigerten.

Calw , 1. Febr . (Korresp.) Vorgestern wurde in einer
im Gasthaus z. „Schwanen " hier stattgefundenen Versamm¬
lung der Nagold -Gau -Sängerbund gegründet, nachdem
schon im Jahr 1897 die Gründung in zwei Versammlungen
vorbereitet worden war . Zum Bundesvorstand wurde Kauf¬
mann Dingler hier, zum Schriftführer Lehrer Holderle in
Unterreichenbach und zum Kassier H. Bäckermeister Lutz hier
gewählt . Bis jetzt haben sich 10 Vereine des Nagoldthals
und der nächsten Umgebung dem Bunde beigeschlossen,
nämlich die Vereine Konkordia-Calw , Freundschaft-Unter-
reichenbach, ferner die Gesangvereine in Altburg , Oberkollbach,
Bieselsberg, Hohenwarth , Hirsau , Wlldberg , Emmingen
und Effringen . Die erste Hauptversammlung findet im
Frühjahr in Wildberg statt. In dem neu gegründeten
Bunde soll der Volksgesang gepflegt und nach den Statuten
auch der Wettgesang eingeführt werden.

Aus Stuttgart wird geschrieben: In Hoskreisen
wird die Nachricht verbreitet, daß sich Prinzessin Pauline
von Württemberg , bekanntlich das einzige Kind König
Wilhelms , mit dem Prinzen Albert von Schlrswig -Holstein-
Sonderburg -Glücksburg verlobt habe. Die Prinzessin hat
im Dezember ihren 20. Geburtstag gefeiert; der Prinz,
Kommandeur der Leib-Eskadron im Regiment des Garde
du Corps in Potsdam , steht im 3b. Lebensjahre . Der
Prinz ist ein naher Verwandter der Königin Charlotte;
seine Mutter ist Tante der Königin . Bekanntlich ist der
Prinz auch ein weitläufiger Vetter der Kaiserin.

Stuttgart , 29 . Jan . Zum Ortsvorfiehergesetz.
Zu den gestrigen Beratungen der Kommission für das Orts¬
vorstehergesetz über die Art . 5—9 des Entwurfs (Beschränk¬
ung der Amtsobliegenheit der Ortsvorsteher ) ist noch nach¬
zutragen : den Schwerpunkt der Beratungen bildete die Frage,
ob die örtliche Polizeistrafrechtspflege den Ortsvorstehern
auch nach Abschaffung der Lebenslänglichkeit noch belassen
werden soll oder nicht. Dafür sprachen die Abgeordneten
Betz, Frhr . v. Seckendorf, Sommer , Prälat von Schwarz-
kopf, Maurer , Haußmann , Schrempf , die im wesentlichen
Interesse der Gemeinden und der Octsbürger an einer be¬
queme,!, billigen und nach der Natur der Pokzeiübertretungen
zumeist ein unmittelbares rasches Einschreiten der örtlichen
Beamten erfordernden , am besten durch die Ortsvorsteher
gewährleisteten Ausübung der Polizeistrafrechtspflege in den
Vordergrund stellten. Aus denselben Boden stellte sich der
Etaatsminister des Innern v. Pischek, der insbesondere noch
daraus hinwies, daß nach dem Ergebnis der Beratungen
über Artikel 3, wonach die derzeitigen Ortsvorsteher im
Amte bleiben, die Frage ohnedies für absehbare Zeit an
Bedeutung verliere. — Dagegen sprachen die Abgeordneten
Schick, Rrmbold und Hartranft -Freudenstadt , die in teil¬
weiser Uedereinstimmung mit den Motiven davon ausgingen,
daß eine gute Polizeistrafrechtspflege nach jeder Richtung
unabhängige , lebenslängliche Beamte voraussetze, und daß
ein« streng unparteiische Ausübung der Polizeistrafgewalt
den periodisch gewählten Ortsoorsteher in vielen Fällen in
Konflikt mit seinen Gemsindeangehörigen zu bringen und
Lessen Stellung bei einer Neuwahl ernstlich zu gefährden
geeignet sei; die Belastung des bisherigen Zustands auch
nach Abschaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher
hätte im ganzen eine Verschlechterung der Polizeistrafrechts¬
pflege zur notwendigen Folge. Der erwähnte Antrag , „den
Ortsvorstehern die Erlassung von polizeilichen Strafver¬
fügungen rc. abzunehmen", wurde dem „Schw . M ." zufolge
mit 12 gegen 3 Stimmen (Schick, Rembold und Hartranft-
Freudenstadt ) abgelehnt.

Stuttgart , 31. Jan . Dreiprozentige Staatsanleihe.
Der ständische Ausschuß hat unter verfassungsmäßiger Mit¬
wirkung des K. Finanzministeriums mit dem bekannten
Konsortium von Bankhäusern bestehend aus : Württ . Vereins¬
bank, Württ . Bankanstalt , K. Württ . Hofbank, Dörtenbach
und Cie.. E . Hummel und Cie., Paul Kapff, G . H. Kellers
Söhne , Stahl und Federer , Allgemeine Rrntenanstalt , Lebens-
verficherungs- und Trsparnisbank , Württ . Hypothekenbank,
Deutsche Vereinsbank, GeneraldirektioN der Seehandlung-
societät, Direktion der Diskontogesellschaft, Deutsche Bank,
S . Bleichröder, Berliner Handelsgesellschaft, M. A. von
Rothschild und Söhne , Darmstädter Bank für Handel und
Industrie und Rümelin und Cie. ein Staatsanlehen im
Betrage von 8000000 dessen Aufnahme im Haupt-
finanzrtat bereits für den Herbst 1897 vorgesehen war , zum
Kurse von 96 Prozent abgeschloffen.

Stuttgart , 31. Jan . Am Samstag ist das neue
Verzeichnis der Teilnehmer an den Teleonphanstalten in
Württemberg für 1898 zur Ausgabe gelangt . Schon auf
den ersten Blick ersieht man daraus , daß der Telephonver¬
kehr im abgelaufenen Jahre eine ganz erhebliche Zunahme
erfahren hat , ist doch der äußere Umfang des Buches um
nahezu 100 Seiten stärker geworden als sein Vorgänger.
Eie Zahl der Telephonanstalten hat um 22 zugenommen.
Oeffentliche Telephonanstalten befinden sich in 66 (fernd 56)
Orten ; Stuttgart hat 12, Heilbronn 3, Ludwigsburg , Ulm
und Wildbad je 2 öffentliche Fernsprechstellen. Das Ver¬
zeichnis derjenigen Orte , in welchen sich keine Umschaltestellen,
wohl aber Teilnehmer an den insgesamt 78 Telephonan¬
stalten des Landes befinden, weist jetzt 160 (gegen fernd 40)
Namen auf ; man kann somit jetzt in Württemberg von
238 Orten aus telephonische Gespräche anknüpfen. Als eine
praktische Neuerung des Verzeichnisses verdient noch hervor¬
gehoben zu werden, daß bei jeder einzelnen Umschaltestelle
angegeben wird , wie lange dieselbe geöffnet ist ; außerdem
werden bei jeder Anstalt diejenigen Orte namhaft gemacht,
welche für den Nahverkehr (50 Kilometer Luftlinie) in Be¬
tracht kommen und bei denen somit nur 25 Psg . für das
einfache Gespräch zu entrichten sind.

Der geschäftsführende Ausschuß des württ . Wirtsver¬
bandes hat sich in Stuttgart am 25 . Januar versammelt
und sich dabei, wie die „Wirtsztg ." berichtet, mit dem be¬
kannten Vorschläge Payers , an Stelle des aufzuhebenden
Umgelds die Hälfte des seitherigen Ertrags durch ein in
3 Klaffen zu erhebende „Abgabe" auf Grund eines von
den Wirten zu führenden Registers aufzubringen , einver¬
standen erklärt.

VomBodensee . 30. Jan . In Gattnau versammelten
sich vorgestern die Lehrer des Bezirks Tettnang , um ihren
scheidenden Herrn Schulinspektor Straubenmüller , der vor
kurzem sein Amt niedergelegt hat, einen Abschied zu bereiten.
Bezirksagent Lutz-Tettnang sprach im Namen der Lehrer
den wohlverdienten Dank aus für die Verdienste, die sich
der Scheidende während seiner 14jährigen Wirksamkeit um
Schule und Lehrer erworben Hst.

Vom Bodensee , 30. Jan . Der Wafferstand des
Sees ist zur Zeit ein außergewöhnlich niedriger . Die Dampfer
mit größerem Tiefgang können an verschiedenen Hafenorten
nur mit großer Vorsicht ihre Fahrten ausführen . Der
Stand des Normalpegels ist gegenwärtig auf 2.5 in ; dieser
Punkt wird in den Bodenseeschiffkarten als Nullpunkt an¬
genommen. Dieser Wafferstand soll der niederste in diesem
Jahrhundert sein. Vor Staad bei Rorschach ist infolge
des niedrigen Seespiegels ein den Seeanwohnern be¬
kannter Sandsteinfelsen wieder zum Vorschein gekommen,
der sogen. „Hürlebuck." Derselbe zeigt viele Inschriften,
die sich auf niedrige Seestände früherer Zeiten beziehen.
Bei mittlerem Wafferstand liegt der Spiegel des Obersees
394,05 m über dem Meere. Bei dem kleinsten Niederwaffer,
das seit 1853 bekannt ist, nämlich i. I . 1858 . sank das
Niveau auf 392,87 m. Das höchste näher bekannte Hoch¬
wasser war am 7. Juli 1817 mit einer Höhe von 397,10 m.
Die gegenwärtige Bewegung des Sees entspricht der mittleren
jährlichen insofern, als nach alten Beobachtungen der See
in den ersten Wochen des Januar langsam zu sinken pflegt,
bis er in der 4. Woche ein Minimum erreicht; alsdann steigt
er ein wenig, um sofort wieder zu sinken bis zum tiefsten
Jahresstand , der Ende Febr . einzutreren pflegt. Der höchste
Stand fällt natürlich in die Zeit der größten Wärme , da
dann im Hochgebirge Schnee und Eis schmelzen. Bei dem
höchsten und niedersten Stand , die bisher bekannt sind,
handelt es sich um einen Unterschied von fast 2300 Mill.
«bin Wasser.

Die Gefängnisarbeit in Hessen soll jetzt reformiert
werden und zwar derart , daß die Jnterreffen des Pcivat-
gewerbes möglichst geschont werden. Insbesondere soll da¬
rauf Bedacht genommen werden, daß die Zuleitung von
Arbeitskraft an die einzelnen Arbeitgeber möglichst einge¬
schränkt werde. Der Arbeitsbetrieb soll auf zahlreiche Ge-
werbszweige verteilt werden und sich auf Lieferungen für
die Staatsverwaltung erstrecken; unter allen Umständen
soll eine Unterbietung der freien Arbeit vermieden werden.

Leipzig , 30. Jan . Der Vorstand des Börsenvereins
deutscher Buchhändler (Bors. Engelhorn -Stuttgart ), der hier
seinen Sitz hat , hat anläßlich des Antrags Arenberg auf
Abänderung des Strafgesetzbuches eine Eingabe an den
Reichstag gerichtet, die sich gegen den das Ausstellen von
Schriften und Abbildungen nicht unzüchtiger, wohl aber
durch grobe Unanständigkeit das Scham - und Sittlichkeits-
gesühl verletzender Natur wendet und darum ersucht: „Der
beantragten Gesetzesänderung solange die Zustimmung zu
versagen, als nicht eine Fassung gefunden sein wird , die
geeignet ist zu verhüten, daß durch das neue Gesetz die Fort¬
entwicklung des Buch- und Kunsthandels, damit zugleich die
Fortentwicklung der Kunst und Wissenschaft, welcher der
Buch- und Kunsthandel dient, verhindert wird.

Berlin , 28. Jan . Der Norddeutsche Lloyd wird im
Jahre 1898 nicht weniger als 3 verschiedene Linien nach
den Vereinigten Staaten von Nordamerika unterhalten,
nämlich die Schnelldampferlinie Bremen -Newyork, in welcher
der größte und schnellste Dampfer der Gegenwart , der
„Kaiser Wilhelm der Große ", beschäftigt ist und in welcher
voraussichtlich im März d. I . ein Schwesterschiff dieses
Dampfers , nämlich der „Kaiser Friedrich III ." eingestellt
werden wird . Außerdem sind darin beschäftigt die bisherigen
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd. Die 2. Linie
von Bremen nach Newyork wird durch die Dampfer der
Barbarossa -Klasse versehen, welche seit den anderthalb Jahren,
die sie sich in Dienst befinden, die Tunst des reisenden Pu-

I blikumS in einem überaus großen Maße erworben haben.

Die 3. Linie von Bremen nach Newyork wird betrieben
durch die Dampfer der München-Klasse; die 4 . durch die
Dampfer der Loland-Linie. Die 5 Linie nach Amerika geht
von Bremen nach Baltimore , die 6. ist die Schnelldampfer¬
linie Genua -Neapel -Gibraltar -Newyork. Daneben stehen
drei Linien nach Südamerika auf dem Fahrplan , nämlich
2 verschiedene Linien nach Brasilien und eine nach dem
La-Plata . Verbindungen nach Ostasien werden von Breme»
aus durch die Reichspostlinie des Norddeutschen Lloyd ver¬
sehen, deren 14tägiger Betrieb an Stelle des jetzt vierwöchent¬
lichen von der Entscheidung des Reichstags in den nächsten
Wochen abhängt . Die Verbindung Bremen-Australien be¬
sorgt die deutsche Reichspostlinie dorthin . An die ostasiati¬
schen Linien schließen sich nicht weniger als 3 Zweiglinien
nach Deutsch-Neu-Guinea , Japan und Holland , Indien
(Sumatra ) an . Auch im Jahre 1898 wird der Badever¬
kehr nach Norderney , Borkum und Helgoland durch neue
Salonschnelldampfer im Betrieb bleiben. Die Linien nach
Ostasien und Australien bieten übrigens , worauf von neuem
hingewiesen zu werden verdient, eine ausgezeichnete und
billige Verbindung zwischen Bremen und Oberitalien , da
dieselben Genua anlaufen . Von dort aus ist wiederum
durch die Schnelldampferlinie nach Newyork eine Verbindung
mit Gibraltar bezw. Alexandrien vorhanden.

Berlin , 2. Febr . Die Beratung des Flottengesetzes
wird in der Budgetkommission des Reichstags voraussichtlich
nächste Woche beginnen. — Auf der Brüsseler Zucker-
konferenz werden Deutschland, Oesterreich, Belgien und
Holland die völlige Abschaffung der Zuckerprämien beantragen.
— In Ostafrika übt der dauernde Regenmangel auf den
Stand der Kulturen einen ungünstigen Einfluß aus . —
Dr . Johannes Trojan , der Chefredakteur des Kladderadatsch,
hat gegen das Erkenntnis der Strafkammer Revision ange¬
meldet. — Das geplante Kartell der deutschen und öster¬
reichischen Burschenschaften ist nicht zu stände gekommen.
Ein außerordentlicher Burschentag, welcher in Berlin zu¬
sammentrat , hat sich gegen einen wenn auch ganz lockeren
Verband ausgesprochen. — Wie aus Paris gemeldet wird,
erklärte Zola gegenüber einer Gruppe von Journalisten^
er erwarte nicht bloß seine Freisprechung, sondern auch eine
Revision des Dreyfus -Prozesses.

Der Kaiser für die Öffentlichkeit im Militär-
strafverfahteri . Die Mililärstrafprozeßkommission be¬
handelte am letzten Samstag die wichtige Frage der
Oeffentlichkeit der Hauptoerhandlung , bezw. ihrer möglichen
Beschränkung. Der Kriegsminister v. Goßler gab dabei
eine wichtige Erklärung ab : Der H 270 des Entwurfs habe
eine lange Vorgeschichte. Es lagen die Berichte der sämtlichen
Generalkommandos vor, die sich gegen die volle Öffentlichkeit
aussprachen. Dadurch sei die Entscheidung des Kaisers
außerordentlich schwer und weitragend geworden. Trotzdem
habe der Kaiser nach bester Erwägung die Oeffentlichkeit
zugegeben, dagegen aber verschiedene Vorschläge, die die
Einschränkung der Oeffentlichkeit herbeiführen sollte, ver¬
worfen. Hieran knüpfte sich naturgemäß die Frage , wie
die Oeffentlichkeit praktisch zu handhaben sein werde, worauf
erwidert wurde, daß das kaiserl. Recht, zu dem vorliegenden
Gesetzentwurf Ausführungsbestimmungen zu geben, unbe¬
stritten sei. Auch in Bayern sei dis Handhabung der
Oeffentlichkeit durch Vollzugsbestimmungen geregelt. Aller-
höchsten Ortes sei aber hierauf bemerkt worden, „wie man
dadurch den Vorwurf Hervorrufen könne, daß auf Umwegen
eine Beschränkung der Oeffentlichkeit wieder herbeigeführt
werden solle. Richtiger sei es doch, das kaiserl. Recht im
Gesetze selbst zum Ausdruck zu bringen . Der Kaiser habe
als oberster Kriegsherr des preußischen Heeres bei Vorlage
des Entwurfes der Militärstrafprozeßordnung auf so viel
wichtige Rechte verzichtet, daß im Gesetze doch wenigstens
einige dieser durch Hervorhebung der kaiserl. Rechte geschaffen
werden müßten ." Er , der Kriegsminister, habe sich diesem
Gedankengang vollständig angeschlossen und habe durchaus
nicht die Befürchtung , daß die staatserhaltenden Parteien
des Reiches die unzweifelhaften kaiserl. Rechte in Frage
stellen werden. Diese Bestimmungen sollen sich auch nicht
auf den Einzelfall beziehen, sondern nur Direktiven geben,
ob und wie im Interesse der Aufrechterhaltung der Disziplin
die Frage des Aasschluffes der Oeffentlichkeit zu beurteilen
und zu handhaben sei. Daß etwa die Oeffentlichkeit wieder
in größerem Umfange eingeschränkt werden solle, sei weder
beabsichtigt, noch zu befürchten; denn es wäre doch unwürdig,
an den Wollen des Kaisers zu zweifeln, der im § 269 die
Oeffentlichkeit zugegeben habe und niemals auf einem
Schleichwege die Zurücknahme seines Wortes erreichen wolle.
Dr . Lieber erklärte darauf , das wesentlichste Bedenken gegen
die Vorlage sei durch die Erklärung des Kriegsministers
beseitigt.

Ausland.
Auf eine Anzahl Pariser Zeitungen haben die

Mitteilungen des Staatssekretärs von Bülow dieselbe Wirkung
ausgeübt , wie ein roter Lappen auf einen wütenden Stier.
Da es ihnen durchaus nicht gelingen will, Deutschland in
die Dreyfus -Affäre zu verwickeln, machen sie ihrer Wut
nach Gaffenbubenart in wüsten Schimpfereien Luft . In
der „Patrie " heißt eS: Bülow habe cynisch gelogen und
habe Frankreich provozieren wollen. An anderer Stelle
publiziert die „Patrie " eine Note, in der es heißt, in
diplomatischen Kreisen betrachte man die Erklärungen Bülows
als eine wahrhafte Einmischung in die inneren Angelegen¬
heiten eines anderen Landes . Der „Eclair " findet, die
Erklärungen Bülows seien durchaus diplomatisch ; es wäre
auch naiv von einem Land , mit welchem ein Spion in
Korrespondenz steht eine wahrheitgemäße Zeugenaussage zu
verlangen . Die diplomatische Lüge in dirser Angelegenheit.



sei besonders notwendig. „Wir halten jede Erklärung
Deutschlands in der Affäre Dreyfus für verdächtig und
wollen kein Argument daraus ziehen, aber Bülows Worte
bringen die Verteidiger des Dreyfus, welche die Ankläger
Esterhazys sind, in große Verlegenheit. Entweder halten
sie die Erklärungen Bülows für nichtig, oder sie messen
ihnen Glaubwürdigkeit bei; dann geht aus der Aussage
Bülows die Unschuld Esterhazys hervor, welchen sie denun¬
zieren. Es giebt keinen Verräter mehr, nur der Verrat bleibt.

Odessa . 1. Febr. Infolge des heftigen Sturmes,
der seit einigen Tagen auf dem Schwarzen Meere herrscht,
sind 7 Schiffe mit 200 Mann zu Grunde gegangen.

-j- Zwischen Madrid und Washington weht mit einem
Male wieder ein wärmerer Wind. Das spanische Kriegs¬
schiff„Viscaya" hat Befehl erhalten, in mehreren Unions-
Häfen einen freundlichen Besuch abzustatten; unterdes weilt
das amerikanische Kriegsschiff„Maine" in Havannah, wo
förmliche Verbrüderungsfestlichkeiten zwischen den amerikani¬
schen und den spanischen Marine-Offizieren stattfinden. Außer¬
dem soll der MinisterpräsidentSagasta aus Washington
eine sehr befriedigende Depesche empfangen haben.

Cannes,  1 . Febr. Bei Gladstone stellte sich in der
vergangenen Nacht drei Mal ein Erstickungstod ein, infolge
dessen große Aufregung in der Umgebung des Exministers
herrscht.

Aus Port au Prince , 10. Jan . schreibt man der Post:
S . M. S . Geier ist am 8. d. Mts . unter dem üblichen
Salut hier eingelaufen. Der deutsche Geschäftsträger Graf
Schwerin begab sich sofort an Bord. Ob es nun ein
Zufall ist, oder das Eintreffen des Geier ein gelinden Druck
ausgeübt hat, jedenfalls hat die haitische Regierung am
Tage vor der Ankunft des deutschen Schiffes eine schon seit
langer Zeit schwebende deutsche Reklamation auf der Ge¬
sandtschaft bezahlt. In der Nacht vom9. auf den 10. Jan.
hat man versucht, die Privatwohnung des Grafen Schwerin
in Brand zu stecken. Es liegt eine regelrechte Brandstiftung
vor. Man hatte die Treppe und Gallerie, welche die Woh¬
nung des Grafen mit dem hinter dem Hause liegenden
Garten verbinden, mit Petroleum angestrichen und ange¬
zündet. Dann stellte man in einen Keller, der unter der
vorderen Treppe und Gallerie sich befindet, einen großen
mit Federn gefüllten Korb, der ebenfalls mit Petroleum ge¬
tränkt war. Auf diese Art wäre dem Grafen und der
Gräfin jeder Ausgang aus dem Hause versperrt worden
und nur Rettung durch die Fenster aus der ersten Etage
möglich gewesen. Zum Glück erhob sich der beim Grafen
bedienstete Bursche, als er um 3 Uhr nachts Geräusch und
Knistern hörte, sah den Feuerschein und weckte sofort den
Grafen und seine Gemahlin, deren vereinten Anstrengungen
es gelang, den Brand zu löschen. Die ganze Anlage der
Brandstiftung zeugt von einer Büberei, die ihresgleichen
sucht. Ob die Sache zu diplomatischen Verwicklungen führen
wird, kann ich heule nicht sagen. Für alle Fälle liegt ja
draußen auf der Rhede der Geier. Gneisenau und Charloite
treffen morgen in Aux-Cayrs, einem südlichen Hafen der
Republik Haiti, ein, so daß wir wohl ohne Sorge sein können.

Kleinere Mitteilungen.
Freudenstadt,  31 . Jan . Gestern wurde hier ein

Fuhrmann von Friedrichsthal zu Grabe getragen, der auf
traurige Weise das Leben verlor.  Derselbe geriet bei
seiner Ankunfl vor seinem Hause unter seinen mit etwa 18
Ztr . Eisen beladenen Wagen und wurde erst nach Bei fluß
längerer Zeit von seinen Angehörigen unter demselben tor
aufgefunden. Vermutlich hatte der Unglückliche, am unteren
Ende der Steige angekommen, die Bremse ausdrehen wollen,
war hiebei von dem Wagen erfaßt und zu Boden geworfen
worden.

Niedernhall,  2 . Febr. (Korresp.) Von gestern
Abend 4 Uhr an brannte  in Crispenhofen die Wirtschaft
„zum Hirsch" samt angebauter Branntweinbrennerei und
Scheuer total ab.

Cannstatt,  31 . Jan . (Korresp.) In einem hiesigen
Gasthaus werden bereits „Kiao -Tschau -Sulzen"  verab¬
reicht. Man sieht wir stehen und leben hier vollständig
auf der Höhe der Zeit.

Ludwigsburg,  31 . Jan . (Korresp.) Heute Früh
kurz nach 5 Uhr sind aus dem hiesigen Zuchthause die Ge¬
fangenen Joh . Gottlieb Mörk aus Gechingen, Calw, ein
Metzger, 20 Jahre alt und Louis Anton Börner aus Sach¬
sen-Meiningen, 29 Jahre alt, ein Koch, in ihrer Zwilch¬
kleidung entsprungen.

Vom Härdtfeld,  2 . Febr. (Korresp.) Vor einigen
Tagen sollen Weiber in dem Nördlinger Spitalwald auf
der Markung Schwerndorf, einen Erhängten gefunden haben.
Man schloß daher gleich darauf, das werde der verschwun¬
dene Schultheiß H. von Ohmenheim sein. Die Sache hat
sich jedoch nicht bestätigt. Von seinem Aufenthaltsort konnte
bisher noch nichts in Erfahrung gebracht werden. Auf¬
fallend ist. daß die Frau des SchultheißenH. in dem Kon¬
kurse des Bruders desselben, früheren StadtschulthrißenH.,
eine Forderung von 13 000 für welche jener eine
Lebensversicherungspolics in dem gleichen Betrag verfaust-
pfändet hatte, geltend gemacht hat. Stadtschultheiß Heck¬
mann hatte sein Leben im Ganzen für 28 000 ^ versichert.
Die Prämien hiefür betrugen sicherlich soviel jährlich als
sein Jahresgehalt als Octsvorsteher.

Crailsheim,  31 . Jan . (Korresp.) Gestern Nacht
fiel der Kaufmann Adelhöfer auf bis jetzt noch unaufge¬
klärte Weise aus dem 2. Stock in den betonierten Hof.
Derselbe zersplitterte hiebei seinen linken Arm und erhielt
weitere innere Verletzungen, so daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird. Er konnte durch die infolge seiner Hilfe¬
rufe herbeieilenden Nachbarn in seine Wohnung verbracht
werden.

Oehringen,  1 . Febr. (Korresp.) Gestern Nacht 2
Uhr ist der in hiesigem Gerichtsgefängnis wegen versuchter
Brandstiftung und anderen Vergehen in Untersuchungshaft
befindlicheT. Brehm aus Neuenstein, ein 18jähr. Bursche,
aus seiner Zelle ausgebrochen  und hat sich an einem
Rohrseil, das die Gefangenen in den Zellen selbst flechten,
vom obersten Dachstock an durch ein Dachfenster Herunter¬

gelaffen und ist flüch'.ig geworden. Derselbe ist nur mit
Hemd und Hosen bekleidet fort und dürfte  bei der nächsten
Gelegenheit einen Kleiderdiebstahl verüben.

Offenburg,  1 . Febr. Gestern Morgen wurde der
19jährige Eisenbahnbeamte Karl Thron in seiner Wohnung,
Louisenstr. 12, mit feiner Geliebten, der 18jährigen Auguste
Hennrig aus Kehl, erschossen aufgefunden.  Thron ist
ein Sohn des Kanzleirats Thron aus Slraßbucg, das un¬
glückliche Mädchen eine Tochter des Hauptlehrers Hennrig
in Kehl. Unglückliche Liebe dürfte das Motiv der That
gebildet haben.

Warmbrunn,  1 . Febr. Seit zwei Tagen herrscht im
Riesengebirge starker Regen und heftiger Sturm . Aus
Schreiberhau wird Hochwasser  gemeldet. Eine Katastrophe
wie im Juli v. I . wird befürchtet.

Siders (Kanton Wallis), 1. Febr. Das Dorf Ran-
dogne wurde bei heftigem Winde durch Feuer völlig zer¬
stört.  150 Scheunen und Wohnungen wurden vernichtet,
wenig Eigentum 'st gerettet. Eine Frau und 2 Kinder
sind verbrannt. Viel Vieh ist verloren gegangen.

Padua,  1 . Febr. Hier ist die Kavallerie-Kaserne
abgebrannt.  _

Konkurs -Eröffnungen.
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt . Friedrich Bäth , Kaufmann,

Inhaber eines Papieragenturgeschäfts in Stuttgart . — K. Amts¬
gericht Neresheim. Johannes Hackspacker , Taglöhner in Frick¬
ingen. — K. Amtsgericht Nürtingen . Christian Walddörfer
Gerber in Nürtingen

Zsiükn-Vamasls M . 1.35
schwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 75 bis
18.65 ^ per Meter — in den modernsten Geweben, Farben
und Dessins, An krivate porto - unä stsvsrkrsi ins Hans . Muster
umgehend. °
«-«. (k U k. Hofl ), LNrtvI ».

Grüntern -SnPPe . 7 gehäufte Eßlöffel Grünksrnmehi röstet
man eimge Minten in so viel gutem Fett als es annimmt , gießt
es dann mit leichter Fleischbrühe oder siedendem Wasser auf, kocht
die leichtgebuudeneSuppe mit einer Zwiebel und zusammengebun¬
denen Suppenkräutern langsam gut aus , bis sie dicklich und schleimig
ist, salzt sie angenehm, treibt sie dann durch einen Seiher , kräftigt
sie mir 1 Eßlöffel Maggi und richtet sie mit in Butter gerösteten
Semmelwürfelchen an.

86 Alsivir IliilujrtliLk ni »«l 8 ««r«LvL
8lv « Liir 6 m tVasodstoü e. Lisiä t. ^ 1.68,81 « « kür
Al 1 86

Avisier

OunlLO Il»8

Uoäsbiläsr gratis.

2 10,
2.70,

6 m Lommer-^oureaatö,,
6m „ äop.-br. „
6 m I ôäsn vorriigliobo

tzualität . äop.-br. „ „ „ ^ 3.90.
lloäeriisto Xleicker- miä klonsenstokle

in grösster Ansvukt versenden in sinrsl-
nen Astern franko ins Hans.

»LIIII « KL L ko., kraMort a. I .,
Versanätkans.

8sparatabtsilnog kür tlsrrenstokks
8tokk enm ganLSn ^.nrng kür ^ 3.75,
Obsriot „ „ , „ „ ^ 5.85.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserstcheu
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Revier Stammheim.

Submissions-
Verkauf von Nadel-

Stammholz
aus Staatswald Felsenweg, Wald¬
steige, Bühlberg, Dickemerschlößle,
Teich, Markhau, Weilerstich, Jäger¬
wiese, Gerberhäule und Scheidholz
vom Distrikt Dickemerwald, Stamm-
heimermark und Weiler:

2559 Stück Langholz  mit Fstm.:
346 I, 395 II ., 526 III ., 398 IV.,
163 V. Kl. ; 339 Stück Sägholz
mit Fstm. : 165 I., 58 II ., 40
III . Klaffe; darunter 13 reine
Forchenlose  mit zus. 556 Fstm.
Die Stämme V. Klaffe sind nicht
gereppelt.

Das Ausschußholz ist zum Revierpreis
angeschlagen.

Die Gebote sind in ganzen und
Zehntelprozenten der Revierpreise
ausgedrückt, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis
spätestens

Montag Len 14. Februar,
nachmittags 2 Uhr,

beim Revieramt einzureichen. Die
Eröffnung findet zur genannten
Stunde im „Bären" in Slammheim
(bei Calw) statt.

Registerauszüge, Schwarzwälder-
listen, Losverzeichniffe und Offert¬
formulare find vom Revieramt zu
beziehen.

per ^IMeter von 1.— an.
Borlageratalog und Preisliste

über alle Laubsäge-Utensilien gratis.

Konstanz, 3 Marktstätte S

Amtliche und Privat-Kekamltumchmlgen.
Girndrirrgert, GÄ. Horb.

Mng-Ilohhoh-KStangenverkaus.
Gemeinde verkauft aus drin Gemerndewald Osterholz 145

Stück I., II ., III ., IV. Kl. 240 Festmeter.
Die Angebote stad versiegelt in Prozenten

.und Zehntelspcozenten des Revierpreises aus¬
gedrückt bis Donnerstag de« Lv . d. M .,

_ vormitttags 11 Uhr. bei dem Schultheißenamt
einzureichen, wo dann die Eröffnung stattfindet.

Am Samstag den IS . ds . Mts ., von vormittags 9 Uhr an,
im öffentliche « Anfstreich:

76 Stück meistens Bauholz mit 45 Festmeter,
85 „ „ „ „ 85 „

450 „ Bau- und Drahtanlagestangen.
Zusammenkunft im Ort.

Gemeinderal.

Postllnmpfer von

Auskunft ertheilen

KUMM

Mindersbach.

Brennholz-
Verkauf.

Am
Samstag

den 5. Febr.
(1898 kommen
^aus dem hies.
Gemeindewald

Brennholz und 7500

Zusammenkunftund Beginn des
Verkaufs morgens9 Uhr im Lindach.

Gemeinderat.

Nagold.
In hiesiger Stadt ist eine

Uhr samt Kette
gefunden

worden. Eigentumsansprüchefind
binnen 8 Tagen geltend zu machen
und zu erweisen.

Den 1. Februar 1898.
Stadtschulth .-Amt:

B r odb eck.
Hu8l6nmi1l6i

übertrifft Vr I -ii »ck«nii »6^ «i-' 8
8 »Ini8-8 «nl »«i»8. Erhältlich in
Beuteln ä 25 und 50 iZ, sowie in
Schachteln L1 b.Cond.Led .Lang
u. in Wildberg  bei Kfm. F . Iraner.

Melastetorfmehlfutter.
Zum Bezug eines weiteren Waggons fehlen noch einige Abnehmer

und bitte ich Jnterreffenten sich an mich wenden zu wollen. Das
Futter ist Milchfutter ersten Rangs und steht im Preis sehr billig.

Bad Rötenbach/Nagold . O « . H « rrK « 11.

Stottern
Auf vielseitigen Wunsch soll in Nagold ein Cursus zur Heilung

von Sprachleiden jeder Art stattfinden, doch nur bei genügender Beteiligung.
Anmeldungen rum Uagolder Cnrfn » sofort an Kprach-

heilinftilrrl Malther . Pforzheim , „gold . Adler ',.
Prospekte gratis ! ..  Heilung garantiert!

Ä sit« 1Ht L * Mein Sohn wurde von heftigem Stottern gründlich geheilt.
^kNgNlN.  Kriminalwachtmeister Pickert . Plauen.

l.eicktlösljxft-rein-
^FMmkkclimeeknrl^



Württ. SchwarMaLd-Verein.
Bezirks-Verein Wildberg.
Am Samstag den 5. ds. Mls .,

abends von 8 Uhr ab, findet die
monatliche Versammlung
im Vereinslokale — Gasthaus zum
„Ochsen" — statt zur endgültigen
Constituirung des Vereins.

Die Mitglieder und Freunde der
Sache werden gebeten, möglichst
zahlreich zu erscheinen.

Efsringen.
Rekruten-

Bersammlurrg
nächsten Sonntag  den 6. Febr.
im Gasth. z. „Pflug ", nachmittags
präzis 2 Uhr, wozu sämtliche Kame¬
raden freundlichst eingeladen find.

Mehrere Rekruten.
Nagold.

Alle Sorte»
Ztrick- L Web-Garne,
rohe und gebrannte Kaffee,
in vorzüglichen Qualitäten , enorm
billig bei 6tir . bckvesrr.

Für die Hausfrauen:
Gebrannten ächten

G Lohnen -Ki ffee G
empfiehlt die

Holländische Kaffeebrennerei

seit Jahren bekannt und beliebt
unter der Marke:

„Etephanten-Kaffee"
Vorzügliche Mischungen von kräf¬

tigen und aromatischen Kaffees:
f . iVsslinäiaeti pr . r/- Kilo ^ 1.60
f . Nonaäo .. .. „ „ 1.70
f. Sourdon „ „ 1.80
f. Noooa „ „ 2 —

Durch eigene, nur uns bekannte
Brennmethode:

Große Ersparnis.
LrättiAor Ftziner Etzseftinnest.

Nur ächt in Paketen L ' /-, ' /«, /̂s Kilo
mit Schutzmarke„Elephant " versehen.

Niederlage in Nagold  bei
W. Hettler, u. Fr. Müller

am Markt in Calw.
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Z «. V. NIM 'zbe kuclidöls.
Sk

Dr . Lindenmeyer 's

Sal 'us-IZonbons
find das wirksamste Mitte ! geg.Husten,
Heiserkeit, Verschleimungen, Stö¬
rungen der Verdanuuv rc. In Beuteln
st 25 u. 50 --Z, sowie in Schachteln st1^
bei : Cond . NloL . und in
Wildberq Ksm. ^ rnnsr.

llr. msl!. tiope,
homöopathischer Ärst

in Görlitz. Auch brieflich.

^2 . ». HM 1 dÄ8 >̂8818spruo  6 I ^ srs,v,S888I-.1» »tsts krisoksr rMiws rlld»d«odöe

t. Hann in liagolä.

Fa ^olä.
Der ans Freitag den 4 . ds. Mts . angekündigte Bortrag über das

.Handwerkergesetz findet besonderer Umstände halber erst am Donnerstag
den 10 . ds. Mts ., abends 8 Uhr, im Saale des Gasth. z. „ Riißle" statt.

Aer Ausschuß.

VanksLSUUK.
kftr dis vielen Uerveise lisr^llolier l îeds und b'reunä- 1

sokakt, dis unser lieber Oatts , Vater , Orossvatsr und
Lobrviê ervater

Zöbastian8teinnsnl!el,
llsllsktsur,

zvülirsnd seiner letst .biebenŝ'abre erknbr.tür äie!
ber^üode st'eilnabwe , äie vir bei seinem
Uinsedeiäen «rkabren clnrkten, kür äie vielen
sebönen Llnmenspenäen , äie sablreiede
I/siodenbeAleitun^, namentlieb seitens äes

Iverebrl . ^ aiser 'soden Personals , äes Lranlrenvereins , äer ibn
2 um 6rabs trn § unä so soböns >Vorte viämete , äem I îeäer-
lrranri kür dessen erbebenden Oesan», sovie dem Militär - ^
unä Veteranen verein sa^t den innigsten Dank

Im kiamsn llsr liintvrdliodvnvn
äie tisktraueroäe Oattin

2 . 3t6M 'WLIlä6l
mit ibren Lindern.

Nagold.

Laä kotktziidaed.
Sonntag de« 6 . Februar ds. Is.

Bocksbraten
wozu höfl. einladet

Ehr. Kerrgott.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

!zugczogen Haben, sei hiermitem gutesHausmittelempfohlen , dessenvorzügliche!
heilsame Wirkungen schon seil vielen Jahren erprobtsind . Es ist dies d.bekannte I

Verdauungs - und Blutreiniguugsmittel , der
tiudent Üül'ieli'sckv Insuls n-^ ein

Dieser Kräulerwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern,
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein!
beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen j

!verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräutec-Weins werden Magenübel
!meist schon ini Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An- !
IWendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln i
j vorzuziehen. Alle Symptome wie : Kopfschmerze «, Anfstotze » , Tod - !
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen!

>(vernlleren ) Magenleiden um so heftiger Auftreten , werden oft nach!
!einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
mung,Kolikschmerzen,Herzklopfen,Schlaf¬

losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind,
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede » « Verdaulichkeit , verleiht dem
Verdaungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl j
alle untauglichen Strffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres,bleiches Aussehen,Blutmangel,
find meist die Folgen schlechter Verdauung , mangel-

xlllltNrNstNNU - Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes !
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kofschmerzen , schlaflosen!
Rächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin. KM - Kräuter -Wein giebt!
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . UM - Kräuter - !
Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den !
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und I
neues Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und 1,7ö in Nagold,
Hailerbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg , >
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg , ^
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken,

i AuchversendetdieFirmaHUrieb,  Lvlp - tx , W «8t8tr . 82 " ,
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands porto - und kistefrei.
AI V oll wiill Avwttriit . IZ

Man verlange ausdrücklich
IgWft" KIIIrlvL 8vl »vi » —HVL  Lr antsrvsin.

Mein Kräurerwern ist kem Geheimmittel, seine Bestandleile find : Ma-
lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber - !
eschensaft 150,0 Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzrl aa 10,0.

Gesangbücher in schönem Einband
empfiehlt HV. Lalsvr.

Nagold.

Pilsener-Bier
in Masche»

empfiehlt

Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Einen jüngeren, tüchtigen Arbeiter
sucht sofort.

G. Müller,
Schreinerm.

Auch kann ein geordneter kräftiger

Junge
bis Ostern eintreten bei Obigem.

Nagold.

Ein kräftiger

Tonger 's
Taschen-Album Bd. X.

k/Illi-sok-Mum,
20 beliebte Märsche für

Klavierzu  2Händen(leicht)
Tasch en-Querformat.

Schön kartoniert ^ 1.—.
Gegen Einsendung des

Betrages erfolgt Franko
zusendung. Ausführl . Mu-
fikalienkaraloge und illustr.
Jnstrum .-Verz. kostenfrei.

Verlag von
p. ). Vongvr, Lola.

Nagold.
4 Stück raffenreine

Ratten¬
fänger,

5 Wochen alt , hat zu verkaufen.
§ egträger

sofort oder später gesucht.
Grüninger's Ziegelei.

Reine Hohasche
kauft fortwährend

der Obige.

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher Vi-cxdvi -K'« (Delitzsch)

Delicea-Rattenkuchen
Menschen, Haustieren und Geflügel
unschädlich. Man verlange ausdrück¬
lich -

Dos. 0,50, 1,00
und 1,50 Mark in der

in

s

bei VsraustaltuoK von

V «rx » « KN» xvi » uaäl
8tI »vLLv!t«ir

kür

L̂ sxs/// ^ s Vs/ 'sz/rs
«rr//

Xu bsriiodsu äurod äis

6. UV. rsissr 'sobs
k«cI>Ii»nöIiiiiA.

LLLttS
gebrauchenSie beiHuften , Hei¬
serkeit, Beschwerden der At¬
mungs -Organe meine selbst¬
fabrizierten:

sowie

und

Sie finden gewiß Heilung
und Erleichterung.

Nagold. Hch. Lang.

öijüge.iiicdls

/Vnllvrnneü'8

ln Svusl»mkdein.
Zu haben in JsclShansen bei

Dachdeckermeister
Joh. Tochtermann.

Ochsenwirt Rauser.

Nagold.
Unter drei

Garßen
samt Jungen verkauft eine davon.

August Deuvle.
Nagold.

Eine schöne

Rehgaiß
samt 2 Jungen hat zu verkaufen.

Finkenbein er, Schmied.
Haiterbach.

Ein schwarzer

Rattenfänger
zugelaufen. Abzuholen bei

(»irrt.

Nsrlin Leipzigerstraße 91.
Greslau.Köln.Lripfig.Stuttgart.

0r . t . 86kanrL6o.

Lustorsebutri — Lurkenseftntr
reell, sorgfältig , schnell, billig.

NachsuchungL Verwertung.
-̂ n- L Verkauf von Sriinllungvn.

Energisch Uertretnng in
Patent -Streitsache«.

V6rlL § :
Veutsvbs I 'eobn . Rnnässbaa.

Nagold.

Pathen-lDötes-)Briefe
in reicher Auswahl

empfiehlt G . W. Zaiser.

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse

die Vorzüglichkeit von
ILnisvr ' s

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei Huste « ,
Heiserkeit , Katarrh und Ver¬
schleimung . Größte Spezialität
Deutschlands, Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak . 25 --Z. Niederlagen
bei Fr .Schmid in Nagold, G.Gutekuust
in Haiterbach u. Wilh . Wiedmann
in Uuterjettingen.

Gestorben:
Den 1. Febr . Julie , Kind des

Wilhelm Sattler , Rotgerbers , 21
Tage alt . Beerdigung Donnerstag
den 3. Febr ., nachm. 3 Uhr.
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